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"I Rundschau
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Das Olympische Museum Lausanne
befindet sich am Quai d'Ouchy 1 und
ist auch mit öffentlichen Vcrkehrsmit-
teln bequem zu erreichen. «Die olym-
pischen Spiele täglich hautnah erleben»
können Jung und Alt täglich von 9 bis
18 Uhr (donnerstags bis 20 Uhr, Mon-
tag geschlossen). Auskunft: Telefon 021

621 65 11, Fax 021 621 65 12, Inter-
net: www.museum.olympic.org.

Das «Zentrum General Guisan» befin-
det sich an der Avenue Général Gui-
san 117 - 119 in Pully in unmittelba-
rer Nähe des Olympischen Museums
Lausanne. Das Zentrum mit einem

grossen Park am Ufer des Genfer Sees

geniesst als Begegnungs-, Studien- und
Gedenkstätte einen vorzüglichen Ruf.
In der Liegenschaft Verte Rive wohn-
tc bis zu seinem Tod im Jahre 1960

General Guisan. Besuchszeiten: Mitt-
woch und Samstag von 14 bis 17.30

Uhr sowie nach Vereinbarung. - Inter-
net: www.generalguisan.ch.

Panorama
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«Es lebe der Schweizerische Fourierverband»
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IZo/v Mei/vrad 4. Scwicz?

Im Auditorium des Olympischen
Museums Lausanne, wo sonst das

10K tagt, genossen für einmal
die Hellgrünen unserer Armee
sowie zahlreiche Gäste und

Ehrenmitglieder des Schweizeri-
sehen Fourierverbandes (SFV)
Gastrecht. Willkommen hiess

Zentralpräsident Fourier Adrian
Santschi unter vielen andern Jac-

ques Buchet, Chef service Dpt
Sécurité et environnement can-
ton de Vaud sowie als Vertreter
des Chefs Heer Korpskomman-
dant Jacques Dousse, den Inspek-
tor des Bundesamtes für Logistik
(BALOG) und Divisionär Jean-

Jacques Chevalley.

«Ich hatt' einen Kameraden» tön-
te es aus der Lautsprecheranlage,
als die Versammelten zur Tote-
nehrung übergingen. Namentlich
erwähnte der Vorsitzende das

Ehrenmitglied Four Benjamin
Rochat.

Reibungsloser Versammlungs-
verlauf

Diskussionslos ging die Geneh-

migung des Protokolls der 82.

DV auf dem Gurten bei Bern, die
Abnahme der Jahresberichte 2000
des Zentralpräsidenten, des Prä-
sidenten der Zentraltechnischen
Kommission sowie des Präsiden-
ten der Zeitungskommission
Armee-Logistik über die Bühne.
Einverstanden erklärten sich die

Delegierten zudem mit den Jah-

resrechnungen der Zentralkasse
und von Armee-Logistik.

Kein «Sonderfall Section
Romande» mehr

«Seit September haben wir nur
noch ein Fachorgan. Das franzö-
sischsprachige Organ <Le Four-
rier Suisse) wurde zunächst ver-

suchsweise und mit einer ver-
traglichen Vereinbarung ab Janu-

ar dann definitiv und als inte-
grierter Bestandteil in die Armee-
Logistik aufgenommen», erklär-
te Adrian Santschi den Grund
einer sich aufdrängenden Ände-

rangen in den Zentralstatuten und
den Reglementen der Armee-
Logistik sowie Präsidentenkon-
ferenz. Ein historischer Meilen-
stein wurde gesetzt. Einstimmig
hiessen die Delegierten diese
Änderungen gut. In Bezug auf
unser Fachorgan gibts demnach
keinen «Sonderfall der Section
Romande» mehr. «Les Romands»
sind nun gleichgestellt mit den

übrigen Sektionen der deutschen
und italienischen Schweiz.

Ein weiteres Novum:
Technische Berater

Rekrutierungsschwierigkeiten für
den Zentralvorstand (ZV) und die
Zentraltechnische Kommission
(ZTK) zwangen die Verantwort-
liehen, eine Lösung zu finden.
Bei einer Enthaltung beschlossen
die Anwesenden, die ZTK als

eigenständiges Gremium vorläu-
fig zu sistieren und den ZV mit
zwei bis drei technischen Bera-
tern zu erweitern. Der Beschluss
wird auf drei Jahre befristet. Bis

maximal 2004 soll diese Über-

gangslösung dauern, wenn dann
die an der DV 1999 in Bellinzo-
na versuchsweise Aufhebung des

Vorortsprinzips ausläuft.

Neue Gesichter im Zentral-
vorstand

Keine hohen Wellen warfen
ebenfalls die Wahlen. Fourier
Andreas Schaad (siehe Box auf
Seite 3) wurde ehrenvoll zum
neuen Zentralpräsidenten ge-
wählt. «Ich bin motiviert und
freue mich auf die Herausforde-

rung, den Schweizerischen Fou-
rierverband zusammen mit mei-
nen Kameraden des ZV in die

heutige noch unsichere Zukunft
führen zu dürfen», betonte er. Für
ihn sei es ein grosses Glück, einen

grossen Vorstand mit jungen,
motivierten und sehr aktiven Mit-
gliedern zu haben. Im Übrigen
würden die über 7000 Mitglieder
des Verbandes etwas erwarten, ja
sogar dafür bezahlen, «dass wir
ihnen Tätigkeiten in fachtechni-
scher und kameradschaftlicher
Hinsicht anbieten». Und als er

zum Schluss den Slogan «Es lebe

der Schweizerische Fourierver-
band» benützte, wollte der Ap-
plaus der Anwesenden nicht ver-
klingen

Den neu Gewählten herzliche
Gratulation (siehe Box) und den

bisherigen Mitglieder des ZV
wurde gedankt für die geleistete
Dienste.

Als Revisionssektion beauftrag-
ten die Anwesenden die Sektion
Graubünden.

Ein Teil des alten und neuen Zentralvorstandes beim Fototermin. Fünf-

ter von links: der neue Zentralpräsident Fourier Andreas Schaad.
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Blutauffrischung im Zentralvorstand

Präsident Four Andreas Schaad, Präsident Sektion
Bern

Vizepräsident Four Flans-Ulrich Schär, Präsident Sektion
Aargau

Zentralsckretär Adj Uof Daniel Pfund, Schiessobmann und
früherer Präsident Sektion Zentralschweiz

Zentralkassier Four Christian Rohrer, Kassier der Sektion
Ostschweiz

Pressechef Hptm Anton Acbi (bisher)
Suisse Romande Four Flans Schmid (bisher)
Ticino Maggiore Paolo Bernasconi (bisher)
Zentralfähnrich Four Roland Thommen

(bisher Zentralkassier)
Technische Berater Oberst Hans Fankhauser (bisher ZTK)

Stabsadj Hansruedi Walser (bisher ZTK)

Andreas Schaad

Der neue Zentralpräsident ist

am 27. August 1959 in Zürich
geboren worden, aufgewachsen
jedoch in Neuenburg. Er wohnt
in Aarberg BE, ist seit 1984

verheiratet und glücklicher
Vater einer 15-jährigen Toch-
ter und eines 12-jährigen Soh-

nes. Aus familiären Gründen
gab Fourier Andreas Schaad
seine zweijährige Instruktions-
laufbahn auf und arbeitet seit
1992 als Verwaltungsange-
stelltet- beim Staatssekretariat
für Wirtschaft (seco).

Die RS absolvierte der neue
Zentralpräsident des SFV 1979

in der G RS 256 in Brugg, die
UOS 56 in Brugg und die Fou-
rierschule 2/80 in Bern. Die
zehn WKs machte er im G Bat
2 und die beiden EKs in der G

Abt 42. Dieses Jahr wird er aus
dem Militärdienst entlassen.

Seit 1980 ist Four Schaad im
SFV, von 1985 bis 1995 im
Vorstand der Sektion Bern als

Ortsgruppenleiter Seeland (nun
Ehrenmitglied); 1999 über-
nahm er wieder die Ortsgrap-
penleitung Seeland und letztes
Jahr das Präsidium der Sekti-
on Bern. 2001 : Gratulation zum
Zentralpräsident des SFV.

Un résumé

...en français vous lirez dans
Armee-Logistik 7/2001 pour
la 83" assemblée des délé-
gués ordinaires du 12 mai à

Lausanne!

Acht Ehrenmitglieder, 114 Stimmberechtigte und zahlreiche Persönlichkeiten aus Politik, Armee und Kirche erlebten im Olympischen Museum in
Lausanne eine eindrückliche 83. Delegiertenversammlung des Schweizerischen Fourierverbandes. Fotos: Meinrad A. Schuler

Die Jahresbeiträge der Sektionen
an die Zentralkasse werden auf
der Höhe von zwei Franken je
Mitglied belassen. Keine Ände-

rung erfahren ebenso die Ver-
Wendungen der Bundesbeiträge.
Danach erhalten die Sektionen
für 2001 von der Zentralkasse
einen festen Beitrag von je 200
Franken plus 1.10 Franken je
Mitglied. Einstimmig verab-
schiedet wurden ebenso die Bild-
gets der Zentralkasse und des

Fachorgans Armee-Logistik.

Innerhalb einer rekordverdächti-
gen Zeit konnte die DV nach den
verschiedenen Grussbotschaften
geschlossen werden.

Verabschiedungen und
Ehrung

Grüezi - Bienvenue - Benvenuti Wil SG

Fourier Hans-Peter Widmer. Präsident der Sektion Ostschweiz des SFV, stellte
mit fundierten geschichtlichen sowie «gluschtigen» Worten den nächsten Tagungs-
ort vor: «villa qui dicitur wila». Im Jahr 754 wird in einer Schenkungsurkunde
an das Kloster Sankt Gallen erstmals eine alemannische Siedlung «wila» erwähnt.
Die Gründung der Stadt Wil erfolgt um 1200 mit dem Ziel, das Herrschaftsgc-
biet der Herren und späteren Grafen von Toggenburg zu sichern. Die Stadt zählt
rund 16000 Einwohner und ist Zentrum einer kantonsübergreifenden Region. Kur-
zum: Freuen wir uns, am 1. Juni 2002 das Gastrecht von Wil SG geniessen zu
dürfen. Dankeschön den Kameraden aus der Ostschweiz, die diesen Anlass orga-
nisieren werden.

Zentralpräsident Adrian Santschi
verabschiedete Four Christian
Brack (Vizepräsident seit der letz-
ten Delegiertenversammlung)
und Four Markus Truog, Zen-
tralsekretär und Protokollführer
seit 1996. Zudem erwähnte er Gfr
Michel Wild, Vertreter des Fach-

organs «Le Fourrier Suisse», da

es diese Funktion nicht mehr gibt
und Michel Wild im Rahmen der

Zeitungs- und Redaktionskom-
mission von Armee-Logistik
integriert ist. Einen verdienten
Applaus erntete jedoch ebenso
Four Santschi, der seit fünf Jah-

ren dem Dachverband vorstand.

Meinrad A. Schuler wurde die

grosse Ehre zugesprochen, den

«Prix ASF/SFV» zu empfangen.
Oberst Hans Fankhauser würdig-
te die Arbeit des verantwortli-
chen Redaktors von Armee-Logi-
STIK.
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Rundschau | Delegiertenversammlug Lausanne

Rücken an Rücken mit dem Oberbefehlshaber der Schweizer Armee während des

Zweiten Weltkrieges: Oberst i Gst Pierre-André Champendal. Der Ausbildungs-
chef der Versorgungstruppen orientierte über den geplanten Lehrverband Logi-
stik und Verpflegung in der Armee XXI, bedauerte den krassen Mangel an Quar-

"tiermeistern und Fourieren, zeigt sich dagegen auch erfreut über die Nachfrage
für die Ausbildung zu Fouriergehilfen. «In unserer Armee haben wir momentan
einen deutlichen Überschuss an Feldweibeln, Küchenchefs und Truppenköchen».
Aus erster Hand erfuhren die Präsidenten und Technisch-Leiter über die mögli-
chen künftigen Ausbildungsplätze für höhere Unteroffiziere. Sicher sei, dass die

Küchenchefs und Truppenköche weiterhin in Thun ihre Schulen absolvieren könn-
ten.

Sektionsrangliste Delegiertenschiessen

Rang Section/Sektion Tireurs/Schiitzen Résultat/Résultat

1. Romande (ARFS) 23 135,08
2. Aargau 16 133,29
3. Zentralschweiz 10 120,50
4. Beider Basel 7 120,17
5. Graubünden 3 101,00
6. Ostschweiz 8 76,00
7. Bern 8 59,44
8. Zürich 4 37,08
9. Ticino 1 35,75

Wenn es um die Belange der Hellgrünen geht, pflegt Hanspeter Steck, Chef der

Abteilung Armeematerial und Versorgungsgüter im BABHE (Bildmitte) stets
einen engen Kontakt mit der Basis. Wie an der Präsidenten- und Technisch-Lei-
ter-Konfercnz zu erfahren war, wollen er und Major Claude Portmann, Chef der

Sektion Truppenrechnungswesen im BABHE, die Verantwortlichen der Sektio-

nen demnächst in einer separaten Zusammenkunft über anstehende Neuerungen
aus erster Hand informieren.

Die beiden Mitglieder der (ehemaligen) Zentraltechnischen Kommission leisteten
ein grosses Pensum an Arbeit. Oberst Hans Fankhauser und Stabsadj Hanspeter
Walser (unser Bild) amten nun künftig als Technische Berater innerhalb des Zen-
trafVorstandes. Übrigens: Die Sektionen des Schweizerischen Fourierverbandes
veranstalteten im letzten Jahr 246 Anlässe mit nahezu 3000 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern.

Präsident Four Fernand Gardy freut
Sektion ARFS am Delegiertenschies
der Zentralschweizer Oberstlt André

sen. In der Einzelrangliste gewann
Grogg (rechts).

In diesen Händen lag das Geschick für die Durchführung der Delegiertenver-
Sammlung in Lausanne. Dazu Zentralpräsident Adrian Santschi gegenüber Co-
OK-Präsident Four Michel Hornung (Zweiter von rechts): «Du hast mit deinem
kleinen OK diese Delegiertenversammlung auf die Beine gestellt. So selbständig
war ein OK noch nie. An so wenigen OK-Sitzungen war ich noch gar nie in den
letzten fünf Jahren - nämlich an keiner. Du hast mir gesagt, dass es auch gar
keine solche Sitzungen gab. Dennoch ist alles bestens über die Bühne gegangen.»
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1Rundschau im Blickpunkt

Das Armeeleitbild XXI. Entwurf vom 2. Mai 2001.
Was hat geändert?

Einzelrangliste

Lt-Col André Grogg ZS 144

Four Willy Woodtli AG 144

Four Heinz Zihlmann ZS 144

Four Paul Gygax BB 144

Four Ruedi Spycher AG 143

Four Stephan Bär BB 143

Major Claudio Fonti T1 143

Col Peter Kläusler ZFI 142

9. Four Gabriel Progin RO 141

10. Four Alex Brembilla GR 140
11. Four Gaston Durussel RO 140
12. Adj Uof Daniel Pfund ZS 140
13. Four Willy Maquelin RO 140
14. Four Adrian Santschi BF, 140
15. Four Michel Hornung RO 138
16. Major Oscar Haltinner RO 138
17. Four Ernst Häuselmann AG 137
18. Four Peter Maurer GR 136
19. Four Martin Jost RO 136
20. Four Albert Cretin RO 135
21. Four Christian Brack RO 134
22. Four Beat Sommer BB 134
23. Col Erwin Wernli AG 134
24. Four Christian Rohrer OS 133
25. Four W. Kopetschny OS 133

«LV/fcr 7/77* .Vt7m't'/-cr/\t7;c ,1 777777 ÄA7 /vr
77/7 ö'g/gra/Fflrfe/- ft/n/v/// i//is'CTe\ (f7//nt>7.v7//.s 7/7 ,1 /z#/"///

g7//0/7Z7//7/z H'O/y/C/J. Z)a/77zY >v/V// s/c/zer^es^///, t/a.s.v <//7

/1/7/Z77 77777/7 77/7 27. .//////"//7777t/ri/Y 7/7 //77" Lö#7 /'.V/j 77/777/

W7.V7/Z?/z7'/Z7/7 /?7zY/Y/g 277/" S/77/7/7/7/V 7/77" ScAm>7IZ 7777// 27/7"

SYaM/YäY /7/Z"7'\ ,V7/"2/77£7.S7'//747/ C/z/z/^WcS 277 //7.S/777. »

i4rmee/ez7/?//i/ AXT, £V?/wi/r/' vom 2.5.07

durchgeführt. Anschliessend er-
folgte die Überarbeitung des

Dokumentes.

OBEffST" RQ74/VD TLU/DENSCH/IP

Seit dem Erscheinen des Vorent-
wurfes Armeeleitbild XXI vom
21. Februar 2001 wurden ver-
schiedene informelle Konsulta-
tionen mit direkt Betroffenen

26. Elsbcth Kym
27. Four Pierre Vallon
28. Pit Qm Romano Horn
29. Four Franz Büeler
30. Four J. Schönenberger
31. Cap Anton Aebi
32. Four Patrick Rossi

33. Four Mark. Mazenaucr
34. Four Albert Strub
35. Pit Jachen Cajos
36. Four Rolf Wildi
37. Four Rolf Studer
38. Major Josef Meyer
39. Four Werner Mader
40. Four Hans Bosch
41. Four Markus Fick
42. Four Werner Hunziker
43. Four Michel Chaupond
44. Four H.-P. Widmer
45. Four Sebastiano Traina
46. Four Eric Riedwyl
47. Four Willy Gugger
48. Maj Hans-Ulrich

Schaufelberger
49. Four Markus Truog
50. Four Rudolf Aebi
51. Four J.-P. Bonard

Toto/ rawgzer/: #7

OS 131

BE 131

AG 129

OS 129

RO 128

GR 128

AG 128

BE 128

BE 127

RO 127

ZH 126

ZS 126

RO 125

RO 123

OS 121

RO 121

ZS 120

BE 120

AG 118

BE 118

RO 118

RO 117

Sc/wYze«

Der nun vorliegende Vernehm-
lassungsentwurf Armeeleitbild
XXI vom 2. Mai 2001 ist text-
lieh etwas umfangreicher und
weist in verschiedenen Bereichen

wichtige Änderungen auf.

Modularität, Bereitschaft,
Aufwuchs, Reserve

Bei den Konsequenzen des

Armeeauftrages ist ein Abschnitt
über die Modularität eingescho-
ben. Die Verringerung der Glie-
derungsebenen und die Möglich-
keit, Bataillone/Abteilungen mit
unterschiedlicher Einsatzbereit-
schaft. auftragsbezogen bzw.
modulartig zu Verbänden der Bri-
gade-/Territorialzonenstufe zu-
sammen zu fügen, wird erwähnt.
Im Bereich Doktrin erfährt das

abgestufte Bereitschaftssystem
eine Präzisierung. Die Armee
muss in der Lage sein, Verteidi-

gungs- und Angriffsoperationen
zu führen. Dafür sind sechs bis
acht Kampfbrigaden, Luftwaffe,
Führungs- und Aufklärungs-
Fähigkeit und ein leistungsfähi-
ges Logistiksystem notwendig.

Aus dem Stand (Stunden, Tage)
verfügbar sind vor allem Durch-
diener, die in den Truppengat-
tungen Infanterie, Genie/Ret-
tung/ABC, Logistik und Luft-
waffe ausgebildet werden sollen.

Kurzfristig einsetzbar sind auch
Berufs- und Zeitmilitär.

WK-Truppen sind nach mittlerer
Vorbereitungszeit (wenige Mona-
te) verfügbar und eine längere
Vorbereitungszeit (mehrere Mo-
nate) benötigt die Reserve. Die
Reserve wird als erstes Element
des Aufwuchses angesehen. Sie

dient einerseits der Erhöhung der

Durchhaltefähigkeit, anderseits

der Anzahl Formationen der

Armee, um damit die Kampfkraft
zu erhöhen.

Eine Reserve der Schweizer
Armee gibt es bereits, ohne dass

sie explizit als «Reserve» benannt
wird. Sic umfasst in den letzten
Jahren zirka 20 Prozent des

Armeebestandes.

Es sind Reserveformationen, aber
auch gemischte Formationen, be-

stehend aus dienstpflichtigen An-
gehörigen und Reserveangehöri-

gen der Armee vorgesehen.

Für einen Aufwuchs müssen par-
lamentarische Beschlüsse vorlic-
gen, die erst gefasst werden, wenn
eine klare Bedrohung der
Schweiz in der Öffentlichkeit
wahrgenommen wird.

Logistik

In allen Lagen sollen die sechs

logistischen Teilprozesse (des

Logistikgesamtprozesses) unver-
ändert bleiben:

- Fz/7//7//zg,s'/?/'ccra.sv Planung und

Führung

- Â'c77//;/'ore.v,ve.' Nach- und
Rückschub, Instandhaltung,
Sanität

- t///7e/".s7//7z//«gJ/>rozesse: Ver-
kehr und Transport, Infras-
truktur

Die gesamte Logistik ist auf vier
Ebenen angesiedelt:

- Einsatzlogistik in den Einhei-
ten

- Einsatzlogistik in den Batail-
Ionen

- direkte logistische Unterstiit-
zung in den Einsatzbrigaden
(mobile Logistik)

- logistische Unterstützung in
der Armee (stationäre Logistik)

Bewegliche Logistikelemente
(ein oder mehrere Logistikbatail-
lone) werden den Einsatzbrigaden
für den Einsatz auftragsorientiert
zugeteilt.

Organische Logistikelemente fin-
den sich in den Einsatzbataillo-
nen und deren Einheiten.

Major Claude Portmann (links), Chef
Sektion Truppenrechnungswesen des

BABHE: «Bis 1. Januar 2003 ist nicht
mit einem neuen VR/VRE zu rechnen».
Es werde aber Vereinfachungen geben.
Eines sei jedoch sicher: Auch nach dem
1. Januar 2003 werde noch gegessen:
verpflegt durch den Truppenhaushalt
oder die Pensionsverpflegung.
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Rundschau Armee XXI

In allen Lagen erfolgt die Logis-
tikführung zentral durch den Chef
der Logistischen Basis der

Armee, welcher die militärischen
und zivilen Logistikmittel der

Armee koordiniert und einsetzt.

Unterstellung der Bataillone

Dem Chef Heereseinsatz sind die

Einsatzbrigaden und Territorial-
zonen unterstellt.

«Den Einsatzverbänden des Hee-

res (Brigaden) werden nach

regionalen Kriterien Bataillo-
ne/Abteilungen unterstellt, um
das Gefecht der verbundenen
Waffen zu schulen. Die Territo-
rialzonen verfügen über keine
unterstellten Truppen.» (Entwurf
Armeeleitbild XXI).

Damit ist der Forderung der Kan-
tone und andern Partnern Rech-

nung getragen worden, im Heer
die Bataillone der Kampf- und

Kampfunterstützungstruppen den

Brigaden und nicht den Lehrver-
bänden zu unterstellen. Somit

wird die Miliz und ihre regiona-
le Verankerung gestärkt.
Die Brigaden sind auch (in
Zusammenarbeit mit den Lehr-
verbänden) zuständig für das

Vorschlagswesen in ihren unter-
stellten Bataillonen/Abteilungen.

Die Lehrverbände sollen aber
eine umfassende Ausbildungs-
verantortung für die Bataillo-
ne/Abteilungen ihrer Truppen-
gattung haben, indem der Korn-
mandant Heer (die Luftwaffe
wird hier aus den Betrachtungen
ausgeklammert) den Rhythmus
der Wiederholungskurse der

Bataillone bei Brigaden bzw.
Lehrverbänden regelt.

Dies bringt eine verbesserte Aus-
bildungsqualität bzw. eine Kon-
zentration der Milizkader auf die

Verbandsführung.

Chef der Armee

In den Konsultationen gab es kei-
ne Kritik für den vorgesehenen
Chef der Armee. Bei genauer
Lektüre des Entwurfes Armee-

leitbild XXI und der Erläuterun-

gen zum Vorentwurf des Militär-
gesetzes (MG; Beschluss A, Art.
116 Abs. 3) bzw. zur Armeeor-
ganisation (AO; Beschluss C, Art.
6) liegt die Erkenntnis nahe, dass

der Chef der Armee überflüssig
ist.

Mit dem Generalstabschef ist
bereits heute eine klare Armee-
spitze vorhanden. Er hat gros-
stenteils die gleichen Aufgaben
im Frieden, die ein künftiger Chef
der Armee wahrzunehmen hätte.

Doppelspurigkeiten an der Ar-
meespitze sind unerwünscht,
umso mehr als die Zahl der höhe-

ren Stabsoffiziere von 68 in der

Armee 95 laut einer parlamenta-
rischen Kontrollkommission um
50 Prozent auf 34 in der Armee

XXI abgebaut werden muss.

Bereits nach dem Zweiten Welt-
krieg wurde der vorgeschlagene
Friedensgeneral von der Öffent-
lichkeit nicht goutiert, weil die

Schweizer Armee in Friedenzei-
ten noch nie einen verkappten

Oberbefehlshaber oder Reserve-

general an ihrer Spitze hatte.

Die Armeespitze ist mit einem
dem Chef VBS direkt unterstell-
ten Generalstabschef genug
akzentuiert, dem seinerseits die

Kommandanten Heer, Luftwaffe
und Höhere Kaderausbildung
direkt untergeordnet sind.

Gliederung der Armee

Ein grosser Vorteil des Entwur-
fes ist die Armeegliederung, aus

welcher die Zusammensetzung
des Heeres bis auf die Stufe
Bataillone bzw. Details der Lehr-

brigaden ersichtlich ist.

Das Heer besteht aus folgenden
dem Chef Heereseinsatz unter-
stellten Grossen Verbänden:

3 Infanteriebrigaden
2 Gebirgsinfanteriebrigaden
3 Panzerbrigaden (8 Kampfbri-

gaden)
1 Logistikbrigade (9 Heeresbri-

gaden, mit aktiven und
Reserve-Bataillonen)

Einweggesch»""
und Grossanlässe

für Festveranstaltungen

« rvntis-Muster.

: ,«««««> «SÄ«
1 SÎStf» TU»«.«»»

Gewürzassortiment «Truppenhaushalt»
Bestehend aus: Pfeffer, Curry, Paprika, Muskatnuss, Lorbeerblätter, Majoran, Thymian, Nelken, Kümmel, Rosmarin,

Worcester-Sauce, Oregano, Salatkräuter, Petersilie

Preise:

Gewürzassortiment Kleinpackung Fr. 42.-
Gewürzassortiment Mittelpackung Fr. 49.-
Gewürzassortiment Grosspackung Fr. 75.-

Aktionen
Champignons de Paris

Dörrbohnen
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Armee xxi / Aktuell

4 Territorialzonenstäbe (ohne
Truppen)

Das Einsatzkommando des Hce-
res zählt total 92 Bataillone/
Abteilungen und sieben Feuer-
führungszentren FFZ (Kompani-
en), davon sind 69 Bataillone/
Abteilungen und sieben FFZ den

acht Kampfbrigaden, 23 Batail-
lone/Abtcilungen der Logistik-
brigade unterstellt.

Dem Ausbildungschef des Hee-

res sind folgende Lehrverbände
unterstellt:

1 Lehrverband Führungsunter-
Stützung

2 Lehrverbände Infanterie
1 Lehrverband Panzer
1 Lehrverband Artillerie
1 Lehrverband Genie/Rettung
1 Lehrverband Logistik
1 Lehrverband Militärische

Sicherheit

Das Ausbildungskommando des

Heeres umfasst total acht Lehr-
verbände.

Bei der Luftwaffe sind die
(Bataillons-) Module den drei
Lehrverbänden (Flieger, Flieger-
abwehr und Führungsunterstüt-
zung) und damit dem Ausbil-
dungschef der Luftwaffe unter-
stellt, die Flugplatzkommandos
aber dem Chef Luftwaffenein-
satz.

Ausbildungsmodell

Der Chef Heereseinsatz stellt
unter anderem die Ausbildung der
unterstellten Brigade- und Terri-
torialzonenstäbe sicher. Die
Kommandanten von Brigaden
stellen unter anderem die Aus-
bildung im Gefecht der verbun-
denen Waffen ihrer unterstellten
Bataillone/Abteilungen sicher.
Sie werden dabei von den Kom-
mandanten der Lehrverbände un-
terstützt. Die Bataillons-/Abtei-
lungskommandanten stellen die
Grundbereitschaft der unterstell-
ten Einheiten sicher und führen
Einsätze.

In den Konsultationen kamen ver-
schiedene Ausbildungfragen zur
Sprache, so auch betreffend der
Dauer von Ausbildungslehrgän-
gen.

Die Rekrutenschule mit einer
Dauer von neu 24 Wochen wird
als Maximallösung angesehen.

Damit kann die Verbandsausbil-
dung bis auf Stufe verstärkte
Kompanie verwirklicht werden,
eine Voraussetzung für die Schu-

lung der Stufe Bataillon (und teil-
weise Brigade) im Wiederho-
lungskurs. Der Armeeangehörige
hat rund zwei Drittel seiner
Dienstzeit am Ende der Rekru-
tenschule abgeleistet.

Die Konsultationen über die Dan-
er der Unteroffiziersausbildung
waren kontrovers. Im jetzigen
Entwurf figurieren zwei Model-
le, eines mit zehn und eine Kurz-
variante mit sechs Monaten
(Gesamtdauer ab RS). Es handelt
sich um keine Alternative, son-
dem um eine differenzierte
Lösung, je nach Funktion, Aus-
bildungsbedarf und unterschied-
licher Graduierung. Das kurze
Ausbildungsmodell von sechs

Monaten ist vor allem für ange-
hende Gruppenführer vorgese-
hen, die aus ihrer zivilen Tätig-
keit das Wissen für den gesam-
ten Bereich der Funktionsgrund-
ausbildung mitbringen (zum Bei-
spiel Köche) oder in ihrer künf-
tigen Funktion keine Führungs-
Verantwortung zu übernehmen
haben.

Neue Funktionen im Mann-
Schafts- und Unteroffiziersbe-
reich, sowie die neu bestehenden
unterschiedlichen Gruppenfiihr-
erfunktionen bedingen eine An-
passung der Gradstrukturen der
Mannschaft und des unteren
Kaders (Unteroffiziere und höhe-

re Unteroffiziere). Die neuen Gra-
de für die Mannschaft, die Unter-
Offiziere und höheren Unteroffi-
ziere sind jedoch noch nicht ge-
funden und haben zur Zeit noch
keine eigenen Bezeichnungen.
Eine Funktionsstruktur steht mehr
oder weniger fest.

Ressourcen

Der Armeebestand beträgt neu
120 000 bis 140 000, gegenüber
120 000 im Vorentwurf. Offen-
bar soll möglichen Bestandes-

engpässen in der Armee XXI vor-
gebeugt werden. Die Reserve um-
fasst 80 000 Angehörige der Ar-
mee. Gesamthaft soll damit die
Armee XXI 200 000 bis 220 000
Personen zählen. Bei einer kons-
tanten jährlichen Abnahme von
10 000 Angehörigen in acht Jah-

ren ihres Bestehens wird die

Armee 95 Ende 2002 noch rund
320 000 Personen zählen. Die
Bestandesreduzierung von der
Armee 95 zur Armee XXI beträgt
damit noch rund 100 000 An-
gehörige der Armee.

Eine Präzisierung hat auch die
Entlassung aus der Dienstpflicht
erfahren:

Mannschaft/Unteroffiziere (Nor-
malfall) 30. Altersjahr

Höhere Unteroffiziere/Subaltern-
Offiziere 36. Altersjahr

Hauptleute/höhere Unteroffiziere
in Stäben 42. Altersjahr

Stabsoffiziere/höhere Stabsoffi-
ziere 50. Altersjahr

Kantone

Das Kapitel über die kantonale
Mitarbeit wurde überarbeitet und
hat an Umfang und Substanz ge-
wonnen. Dadurch wird die Mit-
Verantwortung der Kantone als
wesentliches Element des Miliz-
systems bestätigt. Sie äussert sich

hauptsächlich im Bereich der

Militärverwaltung.

Die kantonalen Militärbehörden
übernehmen oder behalten im
Rahmen von Leistungsvereinba-
rungen diverse Funktionen im
administrativen Bereich.

Soweit es die Armeeorganisation
zulässt, werden die Formationen
und Stäbe der Brigaden und Ter-
ritorialzonen nach kantonalen und

regionalen Kriterien gebildet. Die
vier Kommandos der Territorial-
zonen, sind Ansprechpartner der

entsprechenden Kantone für mi-
litärische Fragen.

Die persönliche Ausrüstung wird
wie bisher zum Teil durch die Kan-
tone beschafft. Die Kantone stel-
len der Armee weiterhin, gemäss

Leistungsvereinbarung, ihre kan-
tonalen Infrastrukturen (Waffen-
und Schiessplätze, Zeughäuser
etc.) zur Verfügung.

Der Vernehmlassungsentwurf
Armeeleitbild XXI enthält einige
wesentliche Neuerungen und

Ergänzungen. Der Bundesrat hat
das VBS am 2. Mai 2001 ermäch-

tigt die Entwürfe zum Armeeleit-
bild XXI und zur Revision der

Militärgesetzgebung (das heisst die
Armeereform XXI) in die Ver-
nehmlassung zu geben. Die Ver-
nehmlassungsfrist läuft bis zum

31. Juli 2001 und das VBS erwar-
tct die Antworten in zwei Exern-
plaren. Eine Möglichkeit an der
Armee XXI mitzuarbeiten, die

ausgenützt werden muss. Überlas-

sen wir dies nicht nur den politi-
sehen Parteien und interessierten

Organisationen, sondern engagie-

Kurzmeldungen

Kurt Messerli und
Gaby Zimmer

-r. Kompetent und fachkundig
stellten sich Kurt Messerli und
Gaby Zimmer dem Informati-
onsdienst HEER zur Verfü-
gung. Während Kurt Messerli
als PR-Leiter in die Privat-
Wirtschaft wechselt, wird Frau
Zimmer Stellvertreterin des

Infobeauftragten BABHE.

Umweltzertifikat

Am 31. Mai überreichte die

Stiftung «Wirtschaft und Um-
weit» dem Waffenplatz Heri-
sau-Gossau das Umweltzertifi-
kat. Damit zeichnet sie die
Infrastrukturverantwortlichen
der Kaserne Neuchlen-An-
schwilen für ihre aufwändigen
Renaturierungsmassnahmen als

«Naturpark der Schweizer
Wirtschaft» aus.

Zurück aus Russland

u.l. Die während sieben Mona-
ten in Russland blockierten
Transporte für Georgien wur-
den frei gegeben. Die Güter
beider Transporte bestehen aus

überzähligem Armeematerial:
50 Fahrzeugen des Typs «Pinz-

gauer» sowie Sanitätsmaterial,
Küchenmaterial, Schlafsäcken,
Rucksäcken und Bekleidung im
Umfang von insgesamt 27 Ton-
nen.

Schweiz und Spanien

p.e. Der Bundesrat hat eine

Vereinbarung zwischen der
Schweiz und Spanien über
Zusammenarbeit genehmigt.
Die engere Zusammenarbeit
erstreckt sich hauptsächlich auf
die Gebiete der wehrtechni-
sehen Forschung sowie der

Entwicklung, Fertigung, Be-
Schaffung und Instandhaltung
von Rüstungsmaterial.
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